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Dank

Das vorliegende Buch ist die überarbeitete Fassung meiner Dissertation, die ich im Sommer

2020 bei der Philosophisch-Historischen Fakultät der Universität Basel eingereicht
habe. Die Arbeit verdankt ihr Zustandekommen in erster Linie Prof. Dr. Jürg Glauser, meinem

Erstbetreuer, der sie mit nie erlahmendem Interesse, unerschütterlicher Geduld, steter

Ermutigung und vielen hilfreichen Hinweisen inspiriert und begleitet hat. Für dieses

intensive Engagement danke ich ihm sehr herzlich. Ein grosser Dank gilt auch meinem
Zweitbetreuer, Prof. Dr. Klaus Müller-Wille; sein Interesse an meiner Arbeit war ebenfalls
eine wesentliche Unterstützung, wie auch seine mit viel Enthusiasmus und Energie
geführten Doktorandenkolloquien. Den lebendigen und spannenden Diskussionen in diesen

Kolloquien verdanke ich manche Anregung. Prof. Dr. Miriam A. Locher danke ich herzlich
für ihre spontane Hilfsbereitschaft und ihre guten Instruktionen zur Zoom-Sitzung, in der

mein Doktorexamen abgehalten wurde.
Mein Dank geht ebenfalls an die Professorinnen Pil Dahlerup, Pernille Hermann und

Dan Ringgaard für ihre Beschäftigung mit meiner Arbeit im Projektstadium. Den Peer

Reviewern danke ich für genaue Lektüre und nützliche Ratschläge im Hinblick auf die

Publikation. Dem Leiter des Cotta-Archivs in Marbach, Prof. Dr. Helmut Mojem, und seiner
Mitarbeiterin Dr. Sabine Borchert sei für die unbürokratische Hilfe und Zustellung von
Briefen aus ihrem Archiv gedankt. Dieser Dank gilt auch den Mitarbeitern der Digitalisie-
rungsabteilung der Königlichen Bibliothek in Kopenhagen, besonders dem Forschungsbibliothekar

Sonny Ankjaer Sahl. Den Verlagen Zweitausendeins und eBibliotek 1800 sowie der

Klassik Stiftung Weimar und der Universitätsbibliothek Basel danke ich für die freundliche
Erlaubnis zur Publikation von Abbildungen. Michael Redmond sei herzlich gedankt für seine

uneigennützige Hilfe bei der Übersetzung des Abstracts. Ein grosser Dank geht auch an
Dr. Anna Katharina Richter für ihr ausserordentlich sorgfältiges und hilfreiches Lektorat.

Der Redaktion der Beiträge zur Nordischen Philologie unter der Leitung von Prof. Dr. Lena
Rohrbach danke ich sehr für die Aufnahme meiner Arbeit in die Reihe. Auch bedanke ich
mich bei der Schweizerischen Gesellschaft für Skandinavische Studien für die grosszügige
Übernahme der Druckkosten. Herrn Tillmann Bub vom Narr Francke Attempto Verlag
danke ich herzlich für seine freundliche und sehr aufmerksame Manuskriptbetreuung.

Meinen Brüdern bin ich äusserst dankbar, dass sie in der Schlussphase bereitwillig für
mich eingesprungen sind und meinen Teil der Familienarbeit übernommen haben. Ellen
Peters sei herzlich gedankt für viele liebenswürdige und ermutigende Mails.

Mein allergrösster Dank gebührt Markus, der mich die ganze Zeit über auf jede erdenkliche

Weise unterstützt und in unzähligen anregenden, inspirierenden Gesprächen alles

dafür getan hat, meine Motivation immer wieder aufzurichten und wachzuhalten. Auch
danke ich ihm sehr für seine Mithilfe beim Korrekturlesen. Ihm möchte ich diese Arbeit
widmen.



Für Markus

In keinem Werke habe ich mehr selbst

erfunden, obschon [...] einige schöne mit
Kreide flüchtig hingeworfene Skizzenzüge
des alten Buchs entlehnt sind, weil sie mit

Oehlfarbe ausgemahlt zu werden

verdienten, und weil sie mir zu eigenen

Erfindungen Anlass gaben.

Oehlenschläger, Die Inseln im Südmeere

I: IX.
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